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Erniedrigung beleidigt oder verspottet hatten. Einige ließ er in
Sacken ersaufen, bei langsamem Feuer braten, andern geschmolze¬
nes Blei in den Hals gießen; feinen zwei noch lebenden Vorgän¬
gern fetzte er, während er den Wettrennen zuschauete, den Fuß
auf den Nacken und überlieferte sie alsdann dem Henkerschwerte;
gegen die Einwohner vom raurischen Ehersones, unter denen er
sich zuletzt aufgehalten, schickte er ein Heer, um sie bis auf den
letzten Mann auszurotten. Sechs Jahre durfte er so wüthen,
dann ward er aufs neue vertrieben und das Haus des Heraklius

711 erlosch. Drei unbedeutende Regenten folgten in kurzen, immer
er,‘ zweijährigen Zwischenräumen,

Philippus Bardanes, Anastasius Arthemius und
7J7 Theodosius, bis das tieferschütterte Reich in Leo dem Jsaurier

einen kräftigem Lenker erhielt, der zugleich der Stifter einer
neuen Dynastie ward.
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Lombardisches Reich.
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Fünfzehn Jahre hatte Narses als Exarch zu Ravenna
das eroberte Italien für den Kaiser zu Eonstantinopel verwaltet,
und sich, bei sonst rühmlicher Amtsführung, nur den Vorwurf
der Kargheit zugezogen: da stürzte ihn eine Hofcabale. Er ward
abberufen, Longinus zu seinem Nachfolger bestimmt, aber des
beleidigten Mannes Rache traf den Kaiser Justin II., so wie sei¬
ne übermüthige Gemahlin, Sophia, empfindlich, denn die Lon¬
go barden sielen in Italien ein.

Albo in, des Audoin Sohn, beherrschte damals die Longo-
barden. Der Ruf seiner Tapferkeit reichte in die Ferne; die Ge-
piden hatte ec unterworfen, ihren König, Kühnemund, erschlagen,
und dessen Tochter, die schöne Rosamunda, genöthigt ihn zu ehe¬
lichen. Pavia allein leistete einen dreijährigen Widerstand, die übri¬
gen Städte und Lande unterwarfen sich sogleich, hießen in ihrer
Gesammtheit die Lombardei, dem griechischen Kaiser blieben
nur Ravenna mit einem Striche an der östlichen Küste von Ita¬
lien, bis Ancona hinab, so wie Venedig, Rom und Neapel, nebst
deren oft bestrittenen Gebieten, zum nimmer rastenden Hader zwi¬
schen diesen Machten und den Päpsten. Pavia ward die Resi¬
denz der lombardischen Könige. Nach germanischer Sitte vertheilte
Alboin größere und kleinere Distrikte als Lehen unter seine
Kampfgenossen, wodurch der Anfang gemacht ward von Italiens
Zersplitterung in so viele kleine Staaten. Nur dis ins vierte


